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Merkwürdige Volksabstimmung
in Oesterreich

Innsbruck , 10. März . Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg  hielt am Mittwochabend bei
einem Amtswalterappell eine Rede, in der
er für den nächsten Sonntag eine Volks¬
befragung  ankündigte . Aehnlich wie in
seiner Rede, die er kürzlich vor dem Bun¬
destag hielt , legte Dr . Schuschnigg im ein¬
zelnen dar , wie nach seiner Ansicht der
soziale , christliche und nationale Gedanke in
Oesterreich zu verwirklichen und aus der Ge¬
schichte zu entwickeln sei. "Er erklärte , nun
müsse Ruhe sein, kein Einziger dürfe ein
Onäntchen Schuld daran tragen , wenn der
schwere Weg , den wir gehen müssen, im
Interesse der Heimat und des Friedens nicht
zum Erfolg führt . Mit dem Wunsch auf Ein-
orduung aller Kräfte in der Vaterländischen
Front und mit einem Dank an die Tiroler
Exekutive schloß der Bundeskanzler seine
Rede.

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg  hat
in einem Aufruf  folgende Parole für
die Wahl bekanntgegeben : „Für ein freies
und deutsches, unabhängiges und soziales,
für ein christliches und einiges Oesterreich .'

Der Frontsührerstellvertreter . Minister
Zernatto.  machte auf dem Amtswalter-
appell in Innsbruck folgende Mitteilung
über die Durchführung der Volksabstim¬
mung:

Zunächst werden A b st i m m u n g 8 k o m m i s.
sionen  für den Abstimmungssprengel nach den
Weisungen des zuständigen Landeshauptmanns
bzw . des Bürgermeisters der Stadt Wien bestellt.
Sic bestehen aus den Vorsitzenden und zwei bis
vier Beisitzern . Unter den Beisitzern muh aus
jeden Fall ein Arbeiter und ein Arbeitgeber ver¬
treten sein . Die Mitglieder der Abstimmungskom¬
mission müssen der Vaterland ! sch en Front
angehören , womöglich Amtswalter sein . In den
A b st i m m u n g s l o k a l e n dürfen sich außer
den genannten Personen keine weiteren Personen
aushalten , damit der Abstimmungsvorgang nicht
„gestört " werden kann . In den Lokalen wird der
Text der offiziellen Abstimmungsfrage ange-
bracht , ferner muh eine Auskunftsperson vorhan¬
den sein , die über die Berechtigung zur Abstim-
mung und die Lokalverhältnisse Auskunft erteilt.

Beginn und Ende der Abstimmung wird durch
den Landeshauptmann festgesetzt . Als Abstim-
rnungsdok u mente  gelten die Vaterländische.
Front - Mitgliedskarte , die Mitgliedskarte des
Bauernbundes , das österreichische Gewerbebuch
und das Gewerkschaftsbuch oder Erkennungskarten
oder Heimatscheine oder Meldezettel , jedenfalls
nur Dokumente , die die Identität Nachweisen . In
dem vorgclegten Dokument wird durch Stempe-
lung ersichtlich gemacht daß die betreffende Per¬
son abgestimmt hat . Wer der Abstimmungskom¬
mission persönlich bekannt ist , kann auch ohne
Dokument  zur Abstimmung zugelassen wer¬
den . Die das Abstimmungslokal betretenden Per-
sonen haben dem Vorsitzenden der Abstimmungs¬
kommission ihr Dokument vorzuweisen.

Wahllisten  werden nicht geführt . Dort,
wo der Landeshauptmann es anordnct , kann eine
Liste derjenigen Personen , die die Mstimmung
vollzogen haben , angefertigt werden . Vorkehrun¬
gen dagegen , daß nicht dieselbe Person an 10 oder
15 verschiedenen Stellen mittels verschiedener
Ausweise abstimmt sind nicht getroffen . Die Ab-
stimmung wird öffentlich  ourchgeführt , doch
ist die Benutzung eines Briefumschlages erlaubt.

Der offizielle Abstimmungszettel
ist ein Zettel in der Größe von 5 : 8 Zentimeter,
der auf der einen Seite Mit dem Worte Ja be-
druckt ist . Wer mit Nein stimmen will , muß sich
einen Zettel in genau der gleichen Größe selbst
mitbringen und mit dem Wort Nein beschreiben.

»

Die Art , wie diese Volksabstimmung durch¬
geführt wird , läßt eS als aussichtslos er-
scheinen, daß der wahrhafte Volks¬
wille  gefunden wird . Dadurch , daß keine
Wahllisten geführt werden und mit verschie.
denen Papieren abgestimmt werden kann,
fehlt ja jede Kontrolle und so ist die Durch-
sührung einer wirklich freien Wahl in Frage
gestellt.

Jedenfalls dünkt uns diese „Volksbefra-
gung " im höchsten Grade merkwürdig . Es
ist doch ganz klar , daß die offene Stimm¬
abgabe die Möglichkeit zur Führung schwär-
zer Listen gegen alle jene bietet , die nicht mit
Ja abstimmen . Dadurch würde ein sehr
großer Teil der österreichischen Staatsbür¬
ger unter einen unerträglichen moralischen
und Politischen Druck gesetzt, und zwar ge¬

rade jetzt, wo man in Oesterreich glaubte,
daß die Zeit , in der man durch das Bekannt¬
werden seiner politischen Gesinnung in sei¬
ner Existenz bedroht war , vorbei sei. All

Der Mrer am Samstag in Hamburg
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Hamburg , 11. März . Am morgigen Sams¬
tag wird derFührerundReichskanz-
l e r Hamburg besuchen und am Stapellauf des
zweiten KdF .-Schiffes teilnehmen . Dadurch
gewinnt dieser Stopellauf eine ganze weltweite
Bedeutung ; er wird damit zu einer erneuten
eindringlichen Bekundung des deutschen
Friedens , und Aufbauwillens,  zu
einem für alle Welt sichtbaren Fanal , daß das
neue Deutschland Adolf Hitlers wie kein ande¬
res Land das Wo hlseinerschaffenden
Menschcnmit  zu seiner vordringlichsten
Sorge und Aufgabe gemacht hat . Dieser Stapel¬
lauf wird heute^ wo aus dem Osten Europas
täglich sich die Meldungen häufen über die
Blut - und Wahnsinnstaten eines verruchten
Systems , zu einer weithin über Länder und
Meere leuchtenden Tat einer wirklichen und
wahren Volksführung.

Der Führer und Reichskanzler wird am
Samstag um 11.30 Uhr auf dem Dammtor-
Bahnhof eintreffen und sich durch die Straßen

der Stadt und den Hafen zur Werft der Ho-
waldts -Werke begeben, wo in Anwesenheit von
über 20 000 Volksgenossen die S l a p e l l a u f-
Feierlichkeit  um 13.05 Uhr » beginnen
wird . Eine junge deutsche Arbeiterin wird den
Taufakt  vollziehen ; sie wird später die erste
Reise des von ihr getauften KdF .-Schiffes als
Ehrengast miterleben.

Nach der Feierlichkeit begibt sich der
Führer mit seiner Begleitung zur Werft von
Blohm u. Boß , wo er durch eine eingehende
Besichtigung des nunmehr fertiggestellten
.KdF ."- Schisses .Wilhelm Gustloss"
seine Anteilnahme an dem großen „Kraft-
durch-Freude ' - Werk erneut betonen wird.

Aus Anlaß des Führer » Besuchs weroen
das Panzerschiff . Deutschland ", der Aviso
.Grille " und das Artillerieschulschiff . Brum¬
mer " im Hamburger Hafen weilen , um so
der kameradschaftlichen Verbunden¬
heit der deutschen Kriegsmarine
mit der „KdF .' -Flotte Ausdruck zu geben.

Hermann Göring hüll die Gedenkrede
l) 38 ? roZrsmm äss Äastbskles sm llsIrlengeäsnklsA

Berlin , 10. März . Der Heldengedenktag
wird vom ganzen deutschen Volke in Erinne¬
rung an dir Toten des Weltkrieges würdig be¬
gangen . Im Mittelpunkt des Times steht wie¬
der, wie in den Vorjahren , der Staatsakt
in der Staatsoper , an dem in Anwesenheit des
Führers und Obersten Befehlshabers der
Wehrmacht alle führenden Persönlichkeiten des
Dritten Reiches teilnehmen.

Der Staatsakt , der um 12 Uhr mittags be¬
ginnt , nimmt folgenden Verlauf : Trauermarsch
aus der „Götterdämmerung " von Richard
Wagner , gespielt von der Stabskapelle unter
Leitung von Professor Heger ; Gedenkrede
des Ge neralseld marschalls Gö¬
rin  g ; „Ich hatt ' einen Kameraden ", gespielt
von der Staatskapelle Berlin ; Deutschland , und
Horst-Wessel-Lied. An dem Staatsakt nimmt
eine Fahnenkompanie der Wehrmacht mit
36 Fahnen der alten Armee , drei Fahnen der
alten Marine und drei neuen Fahnen der drei
Wehrmachtsteile teil.

Nach dem Staatsakt schreitet der Führer
vor dem Zeughaus die Front der Ehrenkompa¬
nien des Heeres , der Kriegsmarine und der
Luftwaffe ab. Danach legt der Führer im
Ehrenmal einen Kranz nieder . Der Führer
nimmt sodann mit seiner militärischen Beglei¬
tung von der Paradekanzel vor dem Ehrenmal
den Vorbeimarsch  der vier Ehrenkompa¬
nien ab.

Der übertrügt
-en Staatsakt zum Selbeagedenktag

Berlin, 10. März. Der Staatsakt in der
Staasoper Berlin aus Anlaß des Helden¬
gedenktages am Sonntag , den 13. März, von
12 bis 13.30 Uhr, wird von al l en deut -
schen Sendern  übertragen.

Daranbis Kabinett stelltW vor
Budapest, 10. März. Die neue Negierung

Daranyi wurde am Donnerstag vom Reichs-

Verweser auf die Verfassung vereidigt.
Die Regierungsmitglieder begaben sich an¬
schließend in das Parlament,  um sich
dem Abgeordnetenhaus und dem Oberhaus
vorzustellen . Mittags trat die Partei der
nationalen Einheit (Regierungs¬
partei ) zu einer Sitzung zusammen , in der
die neuen Kabinettsmitglieder vorgestellt
wurden und einstimmig beschlossen wurde,
die Regierung in der Verwirklichung ihres
Programms mit voller Hingabe zu unter¬
stützen.

Die Kabinettsumbildung wird von der
Oesfentlichkeit allgemein begrüßt und als
eine bedeutsame Stärkung und
Verjüngung der Regierung  auf¬
gefaßt . Die vier neuen Minister gehören
sämtliche der Regierungspartei an und stehen
uneingeschränkt auf dem Boden des von der
Negierung Daranyis vertretenen nationalen
Rechtskurses.

dies kann man beim besten Willen nicht
mehr als „freie Abstimmung"  be¬
zeichnen.

Wie aus der Erklärung des Büros von
Dr . Seyß -Jnquart hervorgeht , waren die
Mitglieder,der Regierung von diesem "Volks¬
entscheid" nicht unterrichtet worden . Auch die
Reichsregierung hatte keine Kenntnis was
im Hinblick auf das Berchtesgadener Abkom.
men auf die österreichische Regierung ein
sonderbares Licht wirst . Nach Lage der Dinge
ist dieser „Volksentscheid " eine rein Person-
liche Angelegenheit Schuschniggs . Die Hin-
tergründe sind uns unbekannt . Aber ganz
abgesehen davon , die höchst sonderbaren
..Wahlmethoden ' , die auch in der übrigen
Auslandspresse durchaus abgelehnt werden,
fordern zu schärfster Kritik  heraus.

Am Nachmittag wird der Führer mit seiner
Begleitung einige Zeit an Bord der „Grille"
und des Panzerschiffes „Deutschland " ver¬
weilen . Gegen 16 Uhr wird er sich dann
durch die Straßen der Stadt zum Rathaus
begeben, um sich in Anwesenheit von Gene-
ralinspektor Tr . Todt über den Stand der
Vorarbeiten für die von ihm angeordneten
großen Bauvorhaben zur Ausgestaltung
Groß -Hamburgs zu unterrichten . Nach dem
Empfang  des Führers im Rathaus er¬
folgt nach 17 Uhr die Abfahrt zum Damm-
torbahnhos.

Große Mehrheit für Santo«
Belgische Kammer bejaht die Vertrauensfrage

Brüstet, 10. März . Am Donnerstagmittag
fand in der Kammer die Abstimmung
über die von Ministerpräsident Janson
gestellte Vertrauensfrage  statt . Das
Ergebnis lautete : 117 Stimmen für und 2S
gegen die Regierung bei 25 Stimmenthal¬
tungen . Die Vertrauensfrage wurde bekannt¬
lich aus Grund einer Ansrage im Parlament
gestellt , in der die Ernennung des marxi¬
stischen Gewerkschaftlers Römer zum Direk¬
tor der Staatssparkaste angegriffen wurde.

Der sozialdemokratische belgische Finanz-
minister de Man ist aus dem Kabinett
Janson ans gesundheitlichen Rücksichten
ausgeschieden,  sein Rücktritt ist zwar
noch nicht endgültig , gilt aber allgemein als
sicher. Einige Blätter betonen , daß starke
Unstimmigkeiten innerhalb des Kabinetts
herrschen . Die Finanzpolitik de Mans wurde
in letzter Zeit sehr scharf kritisiert . Tie un¬
erfreuliche Entwicklung des Staatshaus¬
haltes , der einen Fehlbetrag von rund einer
Milliarde Franken anfweist , wodurch neue
Steuerauflagen erforderlich werden , wird
zum großen Teil de Man zur Last gelegt,
der den Posten des Finanzministers schon
im Kabinett van Zeeland verwaltet hat.

Die Ersetzung des zurückgetretenen Finanz¬
ministers de Man bereitet der Regierung
starke Schwierigkeiten . Am Donnerstagabend
erschien die Lage reichlich verworren . In
einigen politischen Kreisen wurde eine
Kabinettskrise  für möglich gehalten

Seyß-Sngliart fordert
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sollen, so steht natürlich von jedem, der seiner
Abstimmungszettel in einem Briefum¬
schlag  abgibt , fest, daß er mit Nei n ge¬
stimmt hat.

Wie aus Linz  gemeldet wird , hat Lau-
deshauptmann Meißner die Anweisung auS-
gegeben, daß alle durch st richenen
und leeren Stimmzettel als Ja-
Stimmen zu zählen  sind.

London, lO. März. Reuter berichtet aus
Wien : Im Büro Dr . Hugo Jurys , des Ver¬
treters von Dr . Seyß -Jnquart . machte ein
Sprecher Reuter gegenüber folgende auto¬
risierte Erklärung:

Wir weisen unsere Anhänger an, sich bei
der Volksabstimmung am Sonntag der
Stimme zu enthalten.  Wir sind
grundsätzlich entschlossen, uns an dem Ab¬
kommen vom 11. Juli 1936 und dom 12. Fe¬
bruar 1938 zu halten . Wir sind aber nicht
bereit, unseren Entschluß in dieser Form
kundzutun. Darüber hinaus kann die Art
und Weise, in der die Volksabstimmung her¬
beigeführt worden ist, nur mit einem Aus¬
druck charakterisiert werden, den ich vorziehe,
nicht zu gebrauchen. Sie wurde beschlossen
ohne Beratung mit dem Kabi¬
nett und hinter seinem Rücken.
Die gesamte Art und Weise, in der die Ab¬
stimmung durchgeführt werden soll, macht
es für e>n Individuum möglich, mehrere
Male abzu stimmen  und gibt den Be¬
amten der Vaterländischen Front uneinge¬
schränkte Kontrolle der Wahl , so daß die
Türen für jede Art von Mißbrauch geöffnet
sind.

Wie jetzt bekannt wird , soll vielfach in den
Betrieben  selbst abgestimmt werden , zum
Teil sogar schonamSamstag.  Sclbstver-
stündlich ist die Abgabe einer Nein -Stimme in
Betrieben wo ja die Wahlkommission , die nach
Möglichkeit aus Amtswaltern der Baterlän-
bischer, Front bestehen soll, die Abstimmenden
persönlich kennt , nahezu ausgeschlossen. Da die
Ja -Zettel , einer Mitteilung der Vaterlän¬
dischen Front zufolge, offen abgegeben werden

Proteste an Miklas und Seyh-Inqvart
In Graz  sind an Bundespräfident Mik¬

las sowie an Minister Dr . Seyß - Jnquart
folgende gleichlautende Telegramme gesandt
worden : „Der volkspolitische Refe¬
rent der Vaterländischen Front
.Steiermarks protestiert  gegen die
nach der Maiversastung verfassungswidrige
Volksabstimmung , verweist auf Artikel 65
und 172 der Maiversastung , kündigt die
diesbezüglichen Schritte an und verlangt
vom Bundesprästdenten Wahrung der Vor-
fasst,ng ."

Wie verlautet , wird auch der volkspoli¬
tische Referent für O b e r ö st e r r e i ch im
gleichen Sinne bei den genannten Stellen
Protest gegen die Volksabstimmung einlegen.

Höchste Spannung in Wien
Kommunistischer Terror auf den Straßen
Wien,  10 . März . In den späten Abend¬

stunden ist die Erregung der Bevölkerung
fast bis zur höchsten Spannung gestiegen.
Die Polizei  hat ihr Aufgebot gegenüber
dem Vortage verstärkt, um einigermaßen die
Ordnung aufrechtzuerhalten . Vor allem ha»
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man berittene Mannschaften eingesetzt, die
die nationalsozialistischen Demonstrations¬
züge schrittweise verdrängen und ihnen den
Zugang in die innere Stadt versperren. Teil¬
weise gehen die Wachbeamten auch wieder
mit dem Gummiknüppel  vor , der in
letzter Zeit als Zeichen der innerpolitischen
Normalisierung nicht mehr getragen wurde.

Ein bedenkliches Zeichen ist die Tatsache,
daß der kommunistische Mob  unter
der Tarnung vaterländischer Gesinnung die
Ringstraße zu beherrschen versucht. Rotfront-
Rufe wechseln dabei mit Heil-Oesterreich-
Rufen ab.

KommunistischeKundgebungen
für Schuschnigg

Wie weiter aus Graz  gemeldet wird,
fuhr am Donnerstagmittag ein Vater¬
ländisch . Fron t - La st kraftwage  n,
rings behängt mit roten Plakaten und be¬
setzt mit Kommunisten,  über den
Nina und durch die innere Stadt . Die Auto¬
insasse» zeigten den kommunistischenGruß
und schrien: „Hoch Moskaul Hoch
Moskau !'  Dazwischen hörte man auch
Hochrufe aus Schuschnigg und Oesterreich.
Tie Straßenpassanten riefen den Kommu¬
nisten zu: „Nieder mit Moskau!' Zu ernsten
Zusammenstößen ist es zwar noch nicht ge-
kommen: aber die Erbitterung wächst zu¬
sehends.

In Amstetten und anderen Orten konnte
man Kommunisten  beobachten, die ganz
offen das So w j e t a b zei che n mit Sichel
und Hammer trugen.
„Abstimmung nicht ehrlich!"

Die ersten Londoner Abendausgaben be¬
schränken sich im Zusammenhang mit der
Abstimmung in Oesterreich aus den Abdruck
von Agenturmeldnngen. Lediglich der libe¬
rale .Star'  kritisiert die Form , in der der
„Volksentscheid' durchgeführt werden soll, in
eigener Stellungnahme . Schuschnigg liefere
zwar einen glänzenden Beweis seines Glau¬
bens an die demokratischen Ideen , so schreibt
das Blatt , aber man würde glücklicher dar-
über sein, „wenn die Wahlmaschinerie mehr
mit dem demokratischen Verfahren überein¬
stimmte' . Es sei störend, daß aus dem offi-
iellen Wahlzettel das Wort „Ja ' aufge-
ruckt sei und daß alle diese Zettel auch

wenn das Wort durchstrichen oder der Zet-
tel zerrissen werde, zählten. Die Neinsager
müßten ihre eigenen Stimmzettel mitbrrn»
gen. Eine Abstimmung unter solchen Be-
dingungen sei schwerlich ehrlich.

Die bevorstehende Volksabstimmung in
Oesterreich wird von der Schweizer  Presse
lebhaft erörtert . Die „Basler Nachrichten'
bezweifeln, ob die merkwürdige Fragestellung
Schuschniggs wirklich weitestgehende Zustim-
mung finden könne. Die Fragestellung be-
grenze den Kreis derjenigen Oesterreicher,
die ohne innerlichen Vorbehalt mit ..Ja'
stimmen können sehr eng. Die „Neue Basler
Zeitung ' glossiert die Erklärung Schusch¬
niggs ..am Sonntag machen wir Volksab¬
stimmung' . als ob es sich dabei um eine ein-
fache Sache handle, wie einen Familienaus-
fing ins Grüne . Innerhalb von vier Tagen
solle eine Volksbefragung auS den Aermeln
geschüttelt werden in einem Lande, besten
Bürger schon seit vielen Jahren nicht mehr
abstiimnen und wählen dursten. Es gebe
weder Stimmregister noch Stimmrechtsaus,
weise. Das Blatt meint, es mache nichtge.
rade einen Vertrauen erwecken-
den Eindruck,  daß es Schuschnigg so
eilig habe, die Abstimmung unter Dach zu
bringen.

Regierung Chautemps Mülkgetreten
l-eon 6Ium mit clcr KabineltsbilZunZ beauftragt

Paris,  10 . März. Staatspräsident Le¬
tzr u n nahm am Donnerstagvormittag den Ge¬
samtrücktritt des Kabinetts Chautemps
entgegen. Er dankte dem Ministerpräsidenten
und seinen Mitarbeitern für ihre bisherige
Tätigkeit und bat sie um Wetterführung der
Staatsgeschiiste bis zur Bildung eines neuen
Kabinetts.

In der Abschiedsrede, die C h a u t e m p s in
der Kamn: er  in den frühen Morgenstunden
hielt, erklärte er, die Regierung sei nicht von
den Ereignissen fortgefegt worden, noch zu dem
Rücktritt durch besondere Schwierigkeiten des
Schatzamtes gezwungen worden. Die Regie-
rung wäre durchaus in der Lage, ihre Aufgabe
zu erfüllen, vorausgesetzt, daß sie die Vollmach¬
ten erhielte. Chautemps schloß mit einem
Appell zur Einigkeit und deutete an, daß er
gern einer Regierung auf breiterer
Grundlage  Platz mache.

Staatspräsident Lebrun  empfing noch am
Vormittag den Präsidenten des Senats,
Jeanneney  und den Kammerpräsidenten
Herriot.  Beide weigerten sich, irgend eine
Erklärung über die Unterredung abzugeben.
Chautemps,  der nach Ueberreichung seines
Rücktrittsschreibens noch eine längere Unter¬
redung mit Lebrun hatte, deutete Pressevertre¬
tern gegenüber an, daß er auf keinen Fall
die Neubildung des Kabinetts
übernehmen werde.
Leon Blum bei Lebrun

Staatspräsident Lebrun  hatte mit Blum
am Donnerstagnachmittag eine halbstün-
dige Unterredung. Beim Verlassen des Elysees
erklärte Leon Blum : „Der Präsident der Repu¬
blik hat mir soeben denAuftragzurRe-
gierungsbildung  erteilt . Ich bin ent¬
schlossen, die mir anvertraute Aufgabe bis zum
Ende durchzuführen. Ich werde mich bemühen,
die Regierung zu bilden, wie die Umstände es
erfordern, d. h., eine dauerhafte, feste, mächtige
und fähige Regierung, um alle Kräfte der
Demokratie zu sammeln und mitzureißen."

Löon Blum begab sich zunächst in den Senat,
wo er eine längere Unterredung mit Senats¬
präsident Jeanneney  hatte . Anschließend

hatte er eine Besprechung mit Kammerpräsi¬
dent Herriot.  Dann hatte er in seiner Woh¬
nung Besprechungen mit dem Vorsitzenden der
Radikalsozialen Partei , Daladier.

Neues Experiment Blum?
Unglaubliche Verwirrung in Paris
c i 8 e n t>e r i c h t cie r dl 8 ? r e 8 8 e

gl. Paris , 11. Mckrz. Die Verwirrung nach
dem Rücktritt Chautemps ' ist in Frankreich
geradezu ungeheuer. Trotz des von Löon
Blum,  der mit der Neubildung einer Ne¬
gierung beauftragt wurde, an den Tag ge¬
legten Optimismus , ist die Lösung dieser
Krise noch völlig unklar. Die bisherigen
Verhandlungen Blums sind jedenfalls ohne
greifbares Ergebnis  verlaufen.

Obwohl vielfach von einem neuen „Experi¬
ment Blum" nach dem Beispiel der Jahre 1936
und 1937 gesprochen wird, holt man die For¬
mel „von Tyorez bis Reynaud" für undurch¬
führbar. Größere Aussichten gibt man einer
Koalition von den Sozialdemokraten bis zur
demokratischen Allianz. Die Kommuni  st en
scheuen ihrerseits kein Mittel , um durch eine
wilde Agitation die Lage zu verschärfen.

Die Bemühungen Blums begegnen daher in
politischen Kreisen einer weitgehenden Skepsis.'
In Anbetracht seiner geringen Aussichten wer¬
den heute bereits wieder Chautemps und Her¬
riot als in Frage kommende Regierungschefs
genannt. Aber auch ihnen billigt man nur den
Charakter einer Z w i s chc n l ö su n g zu. Der
im Hintergrund stehende Mann ist Dala-
dler.  Jedenfalls wird auch eine neue Regie¬
rung, gleichgültig, wie sie zusammengesetzt sein
mag, nicht auf gewisse Vollmachten verzichten
können, um den schweren Rückwirkungen dieser
Krise auf die Finanz- und Wirtschaftslagezu
begegnen. Namentlich die Aussichten der Rü¬
stungsanleihe sind außerordentlichstark gesun¬
ken, da die gegenwärtigen Schwierigkeiten
natürlich nicht dazu beitragen, das Vertrauen
der Banken und der Sparer in dieses Regime
zu festigen. An der Pariser Börse  herrschte
gesternÄ l a r m st i m m u n g. Der Pfundkurs
stieg von 157 auf 159 Franken und erreichte da¬
mit seinen bisher höchsten Stand.

Rationale Offensive an-er Aragon Front
Outer korlsckrilt 6ss Vormarsches / Zahlreiche Ortschaheri besetzt

Salamanea,  10 . März. Wie der
Heeresbericht mitteilt, durchbrachen die
nationalen Truppen an der Aragon-Front
die feindlichen Linien in vier Abschnitten und
überrannten alle bolschewistischen Stellun¬
gen ausschließlichder Reservestellungen. Sie
drangen bis zu einer Tiefe von 8 Kilometer
vor. Zahlreiche Ortschaften wurden besetzt
und viele Gefangene gemacht. Umfangreiches,
noch nicht zu übersehendes Kriegsmaterial
wurde erbeutet. Der Vormarsch dauert an.

Die Frontberichterstatter des Hauptquar¬
tiers bestätigen in ihren Meldungen, daß die
nationalen Truppen bereits am ersten
Tage der Offensive  die für drei Tage
gesteckten militärischen Ziele erreicht
haben. Ter Angriff wurde am Mittwoch
früh durch heftiges Geschützfeuer und Bom¬
benabwürfe der nationalen Fliegerverbände
auf die bolschewistischen Stellungen eröffnet.

Ivo Solvsetgrößen warten aut den Senker
tieule keoinn cler „? Iä<jovsr " im Moskauer Ikcalorpro ?ek

Moskau, 11. März. Die nächste Sitzung im
Moskauer Theaterprozeß, für die bereits das
„P l ä d o y e r" d e s S t a a t s a n w a l t s er-
wartet wird, wird erst Freitagmittag stattfin-
den. Ein Rückblick auf die bisherigen Gerichts¬
verhandlungen ergibt, daß eine außerordentlich
hohe Zahl weiterer Sowjetpolitiker im Laufe
des Prozesses auf das schwerste belastet worden
ist. insgesamt 101 Personen,  wenn man die
in früheren Prozessen abgeurteilten oder die in.
zwischen gemordeten bzw. durch Selbstmord ge¬
endeten ehemaligen Sowjetgewaltigen nicht
mitrechnet, deren Namen noch nachträglich im
gegenwärtigen Prozeß auftauchten.

Unter den lOl befindet sich freilich eine
beträchtliche Anzahl von Persönlichkeiten,
von deren „Verschwinden' man schon bisher
wußte, ohne daß jedoch irgendeine bestimmte
Angabe über das Schicksal der Verschollenen
Vorgelegen hätte . Natürlich sind die im ge¬
genwärtigen Prozeß — keineswegs von un¬
gefähr — neu belasteten Sowjetpolitiker
läng st tnHaft,  sofern sie überhaupt noch
am Leben sind. Unter ihnen befinden sich
vier ehemalige Volkskommissareder Sowjet-
Union (Rudsutak, Antipow, Ljubinow, Lo-
bow). sieben stellvertretende Volkskommissare
der Sowjetunion , dreizehn Volkskommissare
der verschiedenen Bundesrepubliken (dar¬
unter die ehemaligen „Ministerpräsidenten'
der großrussischen Bundesrepublik . Weiß¬
rußlands und Tadschikistans), sieben Ge¬
bietsparteisekretäre, über vierundzwanzig
hohe Parteisekretäre , ein Dutzend hoher

Staatsfunktionäre in verschiedenen Stellun-
gen, acht Sowjetdiplomaten, (darunter die
ehemaligen Botschafter Jurenjew (Deutsch¬
land ) und Bogomolow (China), der Gesandte
Jakubowitsch (Norwegen), die Departements¬
chefs im Außenkommissariat Stern . Sabanin
und Mironow. der frühere Generalkonsul
in Chardin , Raiwid , der frühere Handels¬
vertreter in Norwegen, Nesterow.

Eine besondere Erwähnung verdienen die
früheren Spitzenfunktionäre der GPU ., die
durch die Aussagen Jagodas belastet wurden.
Darunter befinden sich der frühere Stellvertre¬
ter Jagodas , Kommissar für Staatssicherheit
1. Ranges Prokofiew, ferner fünf Abteilungs¬
chefs der GPU . im Range von Kommissaren
für Staatssicherheit 2. Ranges (was dem mili¬
tärischen Grad von Generaloberstenentspricht)
und sechs weitere hohe GPU .-Beamte. Die in
der GPU . seit dem Ausgang Jagodas eingetre-
tenen Veränderungen charakterisiert ein Ver¬
gleich mit dem Jahre 1936 besonders treffend:
Von sechs Kommissaren für Staatssicherheit
1. Ranges sind nur zwei übrig geblieben, von
13 Kommissaren für Staatssicherheit 2. Ran¬
ges ist nicht ein einziger mehr vorhanden.

Hoover bei Göring in Karinhall
Der ehemalige Präsident der Vereinigten Staa¬

ten von Amerika. Dr . Herbert Hoover,  stattete
anläßlich seines privaten Aufenthalts in Berlin
am Mittwoch dem Ministerpräsidenten General¬
feldmarschall Göring  in Karinhall «inen Be¬
such ab.

Um 10 Uhr hatten die Truppen des Gene¬
rals Tavila . der den Oberbefehl führt , be¬
reits die wichtigsten Ziele erreicht. Die er¬
stürmten Stellungen zählen zu den am stärk¬
sten befestigten an der ganzen Front . Die
Verluste der Nationalen seien außerordent¬
lich gering. ' >

Am Donnerstag wurde die Offensive an
der Aragon-Front schon beim Morgengrauen
erfolgreich fortgesetzt. Die nationale Luft¬
waffe sowie die in neue Stellungen gebrachte
Artillerie bombardierten  die bolsche¬
wistischen Befestigungen und verfolgten die
zurückweichenden Sowjetmilizen mit ihrem
Feuer. Tie nationalen Truppen drangen an
allen Abschnitten vor und machten bereits
bis zur Mittagszeit zahlreiche Ge¬
fangene.
Mit Maschinengewehren gegen Arbeiter

Zum 18. März werden seitens der sowjet¬
spanischen Organisation große Vorbereitun¬
gen getroffen, um durch Mobilisierung
größerer Menschenmassen und verstärkter
antifaschistischerAgitation nach sowjet¬
russischem Vorbild  über die immer
stärker werdende Hungerkatastrophe und die
militärischen Niederlagen hinwegzutäuschen.
Ferner hofft man. durch derartige Maßnah¬
men den völlig zusammengebrochenen Wider-
standswillen hinter der Front zu heben.
Diese . Kundgebungen' werden von der sow¬
jetspanischen GPU. organisiert und durch¬
geführt. Schon jetzt ist bekannt, daß die Be¬
völkerung in Barcelona  zwangsmäßig
in einzelne Gruppen eingeteilt werde, die
dann unter dem Kommando sowjetspanischer
GPU.-Leute auf den Versammlungsplätzen
zu erscheinen habe.

Anschlag aus hohe Sowjetversvnlichkeit
Schnellzug Kiew—Moskau zur Entgleisung

gebracht
Moskau, 10. März. Wie verlautet, ist auf der

Strecke Kiew—Moskau der fahrplanmäßige
Schnellzug  unweit des Nebenknotenpunk-
tes Konotop entgleist. Es erwies sich, daß an
der Unfallstelle die Schienen aufgerisien waren.
In dem Zug befand sich, wie man erfährt, eine
hohe Sowjetpersönlichkeit, deren Namen nicht
fcststeht. Offenbar waren Gerüchte über diesen
Attentatsplan den Behörden bereits vorher zu
Ohren gekommen, denn schon bei der Abfahrt
des Zuges aus dem Kiewer Bahnhof waren
außerordentliche Sicherheitsmaß nah.
men  angewandt worden. Durch die Kata¬
strophe wurde ein erheblicher Sachschaden an¬
gerichtet, jedoch sollen keine Opfer an
Mensche n lebenz u verzeichnen sein.

Altersversorgung sür das Handwerk
Gesetzentwurf fertiggestellt

Berlin , 10. März. Der Ausschuß für
Sozialversicherung der Akade¬
mie sür deutsches Recht  hat sich in
seiner letzten Sitzung mit dem vom Reichs-
arbeitsmlnisterium vorgelegten Entwurf
eines Gesetzes über die Altersversorgung für
das deutsche Handwerk befaßt. Der Ausschuß
sieht in der Einbeziehung der selbständigen
Handwerker und ihrer Familien in die An¬
gestelltenversicherungeine glückliche Lö-
sung,  zumal durch entsprechendeVorschrif¬
ten sichergestellt ist. daß diejenigen, die bis¬
her schon eine anderweitige Versorgung ge¬
wählt haben, nicht unnötig belastet werden.
Der Vorschlag des Neichsarbeitsministeriums
ist ein geeignetes Vorbild  für weitere
von der Rentenversicherung heute noch nicht
erfaßte Berussgruppen . um auch ihnen die
bisher fehlende Sicherung im Alter zu geben

16  Millionen Fehlbetrag beseitigt
Erfolge fünfjähriger Aufbauarbeit in Baden

c i z e n b e r i c k t äer dl 8 ? re88e
br. Karlsruhe , 10. Mürz. In einer macht¬

vollen Großkundgebung, an der über 12 000
Volksgenossen teilnahnien. konnte am fünf¬
ten Jahrestag der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus in Baden bei einem
Rückblick über die wirtschaftliche Aufbau-
arbeit Ministerpräsident Köhler  stolze
Zahlen des Ausstieges anführen . Der Fehl¬
betrag im Staatshaushalt  in
Höhe von 16.5 Millionen, den die schwarz¬
rote Systemregierung als Erbschaft hinter¬
lassen hatte , konnte in den Jahren von 1933
bis 1935 beseitigt  werden . Seit 1933
war der Haushalt immer ausgeglichen. Auf
dem Gebiete der Landgewinnung  steht
Baden heute führend im Reich da; 10 v. H.
der landwirtschaftlich genutzten Fläche wurde
einer besseren Nutzung zugeführt. Die Nhein-
regulierung. für die bisher 32,5 Millionen
Reichsmark ausgegeben wurden, hatte eine
Steigerung des Nheinverkehrs von 300 000
Tonnen im Jahre 1932 auf 2 Millionen
Tonnen im Jahre 1937 zur Folge.

Ebenso eindrucksvolle Zahlen konnte Gau¬
leiter Neichsstatthalter Robert Wagner  in
seinem Rückblick auf die A r b e i t d e r P a r.
tei bekanntgeben. Die Partei hatte im
Jahre 1933 etwa 24 000 Mitglieder, am
1. März 1938 umfaßte sie 168 000 Partei¬
genossen. Die DeutscheArbeitsfront
umfaßte am 1. Oktober 1934 genau 453 557,
am 1. Februar 1938 dagegen 619 575 Mit¬
glieder.

MBlücher der nächste?
Der Sowjetmarschall als ..Antistalinist"

verdächtigt
London, 10. Mürz. Die letzte noch über¬

lebende und zugleich auch mächtigste Säule
Sowjetrußlands . Marschall Blücher, der die
Rote Fernost-Armee befehligt und über ein
Gebiet regiert , das größer ist als China,
scheint durch den Moskauer Schauprozeß nun
auch ins Wanken zu geraten. Wie der „Daily
Expreß' aus Warschau berichtet, hat die
GPU . das Hauptquartier Blü¬
chers  in Chabarowsk vergangene Woche
durch lucht , eine Anzahl Dokumente be¬
schlagnahmt  und einen engen Freund
des Marschalls . Wareikis . ver¬
haftet.  Wareikis , der Sekretär der Kom¬
munistischen Partei sür den Fernen Osten
war wirft man vor. mit Rykow und Bucha-
rin . die in den augenblicklich spielenden Thea»
terprozeß verwickelt sind, zugunsten fremder
Mächte Spionage getrieben zu haben. Der
„Daily Expreß' hebt hervor, daß Wareikis
der erste unter den Freunden Blüchers sei.
den die GPU. verhaftete. In ganz Sowjet»
rußland frage man sich, ob Blücher der
nächste sein werde, der als ..Antistalinist"
abgeführt werde.

Inzwischen geht, wie der Warschauer
Korrespondent weiter meldet die „Mord¬
aktion' in Moskau weiter. Fünf Ange¬
hörige des sowjetrussischen
Außenamtes,  darunter drei Tele¬
phonistinnen,  seien wegen „Sabotage
und Trotzkismus' verhaktet  worden . Den
Mädchen werde vorgeworsen. Telephon¬
gespräche Litwinow-Finkelsteins abgelauscht
und dann die „Geheimnisse an ausländisch«
Mächte verkauft' zu haben. Demnächst wür¬
den die früheren stellvertretenden Kriegs¬
kommissare Nuchimowitsch und Mu-
klewitsch  ebenfalls vor Gericht kommen.

i EPP über den deutschen Kolonialanspruch
Gestern hielt Reichsstatthalter General Ritter

von Epp  im Faschistischen Institut für Jtalie-
nisch-Asrika in Rom einen aufschlußreichen Vor¬
trag über den deutschen Kolonialanspruch. Seine
Rede machte aus die sachverständige Zuhörerschaft
starken Eindruck.
Spanische „Gesellschaft der Freunde Deutsch
lands"

In Spanien ist eine „Gesellschaft der Freund«
Deutschlands' mit dem Sitz in San Seba¬
stian  zusammengetreten. Der Zweck ist. Deutsch
land in allen Dingen sreundschaftlichst zu unter¬
stützen.
Kreuzer „Emden" in Korfu

Der deutsche Kreuzer „Emden' ist in Kors»
eingetrosfen.
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Letzter Etntvpj dieses Winters
Am nächsten Sonntag versammelt sich wie¬

der das ganze deutsche Volk um den Eintopf.
Zum letztenmal in diesem Winter. Und dabei
denken wir nicht in erster Linie daran, daß wir
den ganzen Sommer über jeden Sonntag wie¬
der essen dürfen, was wir uns jeweils leisten
können, sondern wir wollen noch einmal daran
denken, was es heißt: ein ganzes großes Volk
verzichtet in jedem Monat eines langen Win¬
ters einmal auf seinen sonst mehr oder weniger
üppig ausfallenden Sonntagsbraten und jeder
einzelne genießt am Eintopfsonntag nur ein
einfaches Eintopfessen, um dadurch dem Win¬
terhilfswerk  eine möglichst reiche Ein-
topfspcnde übergeben zu können. Die fette
Gans in der Kachel des Volksfeindes, gerade
am Eintopfsonntag, erscheint heute nur noch
in der Humorecke und ist damit überwunden.
Am stärksten bewiesen wird dies durch das
immerwährende Ansteigen unserer Eintopf¬
spenden. So hat der Eintopf des Februar 1938
:m Gau Württembera-Hohenzollern wieder
264 858,78 Reichsmark erbracht, gegenüber
846 655,05 Reichsmark im Februar 1937.

Letzter Eintopfsonntagdieses Winters! Das
heißt nicht, der Winter ist schon fast vorbei, die
letzte Eintopfspende ist nicht mehr wichtig. Im
Gegenteil! Der letzte Eintopfsonntag muß und
wird noch einmal ein besonders schö¬
nes Ergebnis  zeitigen, denn die Samm¬
lungen des Winterhilfswerkes und überhaupt
alle Sammlungen hören ja im April vollstän¬
dig auf Die Aufgaben und die Arbeit des Win¬
terhilfswerkes erstrecken sich aber über das
ganze Jahr , denn das WHW. hat es ja bekannt¬
lich als neue Aufgabe übernommen, das Hilfß-
werk „Mutter und Kind" der NS .-Volkswohl-
fahrt weiter auszubauen. Also auch am letzten
Eintopfsonntag ißt jeder in Gemeinschaft mit
dem ganzen Volke seinen Eintopf und spendet
jeder für das WHW. so gut er kann.

SV Kreissieger im Berufswettkampf
Im Hause der Kreisivaltung der „Deut¬

schen Arbeitsfront " in Hirsau traten dieser
Tage die Sachverständigen aus den Wett¬
kampfabschnitten Nagold , Neuenbürg , Bir-
kenfelö und Calw unter Vorsitz des Kreis-
Lcauftragten zusammen, um die Nachbcwer-
tung der Wettkampfarbeiten vorzunehmen u-
die KreiSsicger fcftzustcllen Die Bewertung,
welche nach Kenn-Nummern — ö. h. die Na¬
men der Wettkämpfer waren ben Prüfenden
nicht bekannt — vorgenommen wurde, ergab
die Feststellung von insgesamt SO Kreis¬
besten. Es stellten die Wettkampfgruppen
„Nahrung und Genuß" 3, „Textil " 4, „Be¬
kleidung" 4, „Bau " 4, „Holz" 6 „Eisen und
Metall " 13, „Leder" 4, „Handel" 6, „Friseure"
1 und „HauSgehilfen " 6. Diese 50 Kreisbesten
werden vermutlich alle zum Gau ent¬
scheid,  der in Stuttgart vom 19. bis 23.
März ausgetragen wird, zugelassen. Im
Allgemeinen stellten die Prüfer fest, daß an¬
gesichts der in diesem Jahr wesentlich erhöh¬
ten Anforderungen und der starken Beteili¬
gung die Leistungen im Durchschnitt sehr gut
ausgefallen sind.

Die Soldaten -Abzeichen sicherten
einen guten Sammelerfolg

Bei der letzten Reichsstraßensammlung am
vergangenen Sonntag sind im Kreis Calw
-er NSDAP , aus dem Verkauf von 25 663
WHW.-Soldatenabzeichen 5287.36 RM . er¬
löst worden. Der Einsatz der Kampforgani¬
sationen der NSDAP , der Kriegsopfer und
Kinderreichen ist also mit einem schönen Er¬
folg belohnt worden.

Das Ergebnis der letzten Viehzählung
im Kreis Calw

Nach dem nunmehr vorliegenden amtlichen
Ergebnis der letzten allgemeinen Viehzäh¬
lung vom 3. Dezember 1937 wies der Kreis
Calw  folgende Viehbestände auf : (zum
Vergleich die Ergebnisse der vorhergegange¬
nen Zählung vom 3. Dezember 1936 in Klam¬
mern ) 927 (932) Pferde ohne Militärpferde,
13 607 (13 460) Stück Rindvieh , darunter
7943 (7704) Milchkühe und 1419 (1386) weib¬
liches Jungvieh von ein bls zwei Jahren,
2234 (2262) Schafe, 7381 (7908) Schweine , 811
(759) Ziegen , 61824 (63 736) Hühner (ohne
Trut - und Perlhühner ), sowie 3528 (3989)
Bienenstöcke. Bet der Abnahme des Schaf¬
bestandes ist dazu noch zu berücksichtigen,
-aß in diese», wegen 5er M »»l- und

Klauenseuche im Gegensatz zu früheren Jah¬
ren viele Schafherden in Württemberg ver¬
bleiben mutzten, während sie im Vorjahr
außerhalb des Landes mitgezählt wurden.
Die Abnahme des Pferde-, Schweine -, Hüh¬
ner- und Biencnstockbestandcs ist eine auch
im Landesdurchschnitt zu beobachtende Er¬
scheinung.

Der Bauernberuf erfordert Wissen
auf vielen Arbeitsgebieten

In einer Versammlung der OrtSbauern-
schaft Stammheim  sprach Ortsbauern¬
führer Nufer  u . a. über die Ernährungs-
kagc, die Viehverwertung , Hühnerzucht,
Eier - und Obstverwertung , den Obstbau und

die Baumpflcge , Viehzucht und Milchleistun¬
gen. Die Jnngbauernschast kam durch zwei
LandwirtschaftSschülerzu Wort, die Vorträge
hielten . Georg Kober  sprach über Vieh¬
zucht, Viehwirtschaft, Fütterung und Stall¬
behandlung. Paul Kober  gab Erläuterun¬
gen über Düngungsplüne , stickstoffhaltige
und kalihaltige Düngemittel , ihre Verwen¬
dung und Verwertung . Bürgermeister Ven-
zinger  dankte dem Ortsbauernführer für
den lehrreichen Abend.

Der „Liedcrkranz Stammhcim " hielt unter
Leitung von Vorstand Zitzmann  seine
Hauptversammlung . Als Schriftführer wurde
Kaufmann Karl Röhm  und als Kassier
Mechaniker Wilhelm Knonath  neu be¬
stimmt.

Müdel wollen die Hauswirtschaft erlernen
Aufruf äes veut8Lf>en fruueniverks an äie ffau8frau

Die Neichsstelle des Deutschen Frauen¬
werks, Abteilung Volkswirtschaft -- Haus¬
wirtschaft, richtet an sämtliche Hausfrauen
den nachstehenden Aufruf:

„Die Verordnung des Ministerpräsidenten
Göring vom l5. Februar 1938 über das
weibliche Pflrchtjahr  bedeutet für
die deutschen Hausfrauen Hilfe und Unter¬
stützung, zugleich Aufgabe und Pflicht. Es
wird der Hausfrau mit der öffentlichen An¬
erkennung ihrer hausfraulichen Leistung die
Mitverantwortung für die gesamte weibliche
Volkserziehung geschenkt. Jetzt gilt es, dieses
Vertrauen zu rechtfertigen!

Es ist Aufgabe der Hausfrauen , die jun¬
gen Mädchen, die jetzt für eine Haus- und
landwirtschaftlicheArbeit bereit sind, aufzu¬
nehmen. Es ist Aufgabe der Hausfrauen , die
jungen „Haushaltsrekruten " mütterlich zu

erziehen  und richtig anzuletten,  um
in ihnen die Liebe und die Achtung für die
Hausfrauenarbeit in Stadt und Land zu
wecken. Es wird die Freude jeder einzelnen
Hausfrau sein, diese eigens für sie geschaffene
Mtzglichkeit nicht ungenutzt zu lassen, denn
in ihrer Macht liegt es, wieder mehr Mäd¬
chen für den hauswirtschaftlichen Beruf zu
gewinnen und sich selbst die fehlenden Hilfs¬
kräfte heranzubilden.

Hausfrauen!  Die Oefsentlichkeit, die
weibliche Jugend , unsere zukünftigen Haus¬
frauen und Mütter warten auf eueren ge¬
schlossenen Einsatz und eure Breitwilligkeitl
Meldungen  zur Aufnahme eines Mäd¬
chens nehmen die örtliche Abteilung Volks¬
wirtschaft — Hauswirtschaft des Deutschen
Frauenwerkes und die Berufsberatung des
zuständigen Arbeitsamtes entgegen."

Aussichtsreiche Berufe für die Zugenb
Jeder junge Mensch hat den Wunsch,

einen Beruf zu ergreifen, der ihm sein Aus¬
kommen und vor allem auch Befriedigung
ewährt. Voraussetzung für die Freude an
einer Tätigkeit ist, daß er Sinn und Zweck

seiner Arbeit klar erkennt und eine gewisse
Verantwortung trägt . Wenn sich heute
junge Menschen für einen ländlichen Beruf
entschließen, tragen gerade diese Gründe zu
Wahl und Entschluß wesentlich bei. Ob je¬
mand für die Tiere sorgt, sie füttert und
Pflegt, die Aecker oder den Garten mit be¬
stellen hilft, in Scheunen oder Speichern
mit Hand anlegt, immer ist seine Arbeit
voller Verantwortung . Das Gedeihen der
Tiere, das Wachsen der Pflanzen, die Be¬
schaffenheit der Geräte und Werkzeuge, alles
hängt nicht zuletzt vom Menschen ab, der
sich um sie zu bekümmern hat . Eine um¬
fassende Tätigkeit bietet der als gelern¬
ter Beruf  anerkannte Arbeitsweg des
Landarbeiters.

Wer auch Spezialberufe  kann man
erlernen. Wer die Tiere besonders liebt,
kann Melker. Schweinewärter. Schäfer, Ge¬
flügelzüchter oder auch Imker werden. Wer
die Beschäftigung mrt Pflanzen vorzieht,
wird den Beruf des Gärtners , Winzers oder
Baumwarts wählen. Wer sich auch für Ver¬
waltungsarbeiten interessiert, kann später
einmal als landwirtschaftlicher Rechnungs¬
und Buchführer tätig sein. So gibt es noch
eine ganze Anzahl von Spezialberufen. Und
nicht nur dem Jungen , sondern genau so
auch dem Mädchen  bietet sich auf dem
Lande ein lohnendes, vollbefriedigendesAr¬
beitsfeld.

wirci cias Letter?
Ausgegeben am 10. März, 21.»» Ubr

Voraussichtlich« Witterung für Württemberg,
Baben und Hohenzollern bis Freitagabend:
Winde um Nordwest. Stark bewölkt. Meist
trocken. Höchstens vereinzelt leichte Nieder¬
schläge. Mäßiger Temperaturrückgang.

VoraussichtlicheWitterung für Samstag:
Leicht unbeständig, aber meist trockene Witte¬

rung.
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Althengstett, 10. März . Der Futzballverein
hielt seine Generalversammlung . Vereins¬
leiter Ernst Söll  sprach die Begrüßungs-
ivorte und gab einen Überblick über die vom
Verein 1937 geleistete Arbeit . Er dankte den
Mitarbeitern für die tatkräftige Unterstüt¬
zung. Den Kassenberichtgab Hermann Mein-
zer. Die Kasse ist in Ordnung . Vereinsfüh¬
rer Ernst Söll lehnte eine Wiederwahl ab.
An seine Stelle trat Pg . Eugen Günther . Er
bestimmte folgende Mitglieder zu seinen
Mitarbeitern : Ernst Söll , Stellvertreter;
Hermann Meinzer , Kassier: Emil Holzäpfel,
Schriftführer ; Oskar Dittus , Spielleiter und
Oskar König, Spielführer der 1. Mannschaft.

Bereinsleiter E- Günther bat in der Schluß-
ansprache die Mitglieder um tatkräftige Un¬
terstützung.

Nagold , 10. März . Die Reifeprüfung an
der Frauenschule in Weimar hat Waltraud
Schmib, Nagold mit Erfolg bestanden.

Calmbach, 10. März . Hier war ein anfangs
der dreißiger Jahre stehender Mann mit
Außenarbeiten an einem Haus beschäftigt
und hatte eine Steigleiter bestiegen. Plötzlich
brachen die Leiterbäume und er stürzte
einige Meter hoch ab. Er erlitt innere Ver¬
letzungen-

Schönmiinzach, 10. März . Am Dienstag ist
in der Mittagszeit zwischen Schönmiinzach
und Schwarzenberg sin der Nähe des Bahn-
geleiscs , Ser Wald in Brand geraten . Einige
auf dem Felde arbeitende Personen eilten
sofort zum Löschen herbei, wodurch größerer
Schade« verhütet wurde . Durch den Gendar¬
men konnte als Täter ein 12jähriger Schul¬
bube aus Schönmiinzach ermittelt werden,
der mit Zündhölzern Grasbttschcl in Brand
gesetzt hatte.

Freubenftadt , 10. März . Die Zahl der
Wanderer geht glücklicherweise ständig zu¬
rück. Im Januar und Februar kamen insge¬
samt 119 weniger als in der gleichen Zeit

des Vorjahres nach Frcudenstadt. Die Stabt
ivenöet nur noch 50—70 NM . im Monat für
die Wanderer -Unterstützung auf, während eS
früher 600 bis 700 RM . waren.

Pforzheim , 10. März . Auf Veranlassung
des Kreisleiters wird zur Zeit den Arbei¬
tern der Neichsautobahn im Bezirk Pforz¬
heim eine besondere Freude bereitet . Ge¬
stern, heute und morgen werden auf den ein¬
zelnen ReichsautoHahnbaustcllen des Krei¬
ses Pforzheim Werkkonzerte durchgcführt»
wobei Essen an die Neichsautobahnarbeiter
ausgegeben wird . — Die Kinderschule in
Brötzingen geht am 1. April bs- Js . in die
NSB . über. Es handelt sich hier um ein«
evangelische Anstalt , die eine Schenkung de»
Dekans Haag ist und vom Frauenverein vom
Roten Kreuz betreut wurde.

5p«,-»«8cIiic!<rolL
Zu Haus«! Sr bewegte ben Kopf und riest

.Halt ! Halt! Halt !"
Dreimal . Der Wagen stand. Oben ein

paar Grußworte an Frau Noeder. Bitte , bis
später. Ich komme noch herüber. Sah ihn
nicht auch Frau Roeder mit sonderbaren
Augen and

Die Zimmer wie gestern verlassen oder
vor Manzig Monatend Monika war nicht
da. Rein. Es konnte ja nicht anders sein.
Ich freue mich auf das Wiedersehen, hatte
sie ihm telegraphiert.

Zwei Briefe auf der grünen Schreibtisch¬
platte . Etz ist gut. Briese statt Monika Hit¬
ler. Sie war nicht gekommen und schrieb
deshalb einen Brief. Den anderen schrieb
Herr Geheimrat Hilter persönlich. Sieh an.
Diese geraden, korrekten Schriftzeichen. Ein
paar Minuten oder vielleicht eine Ewigkeit
lang wog Martin die Briefe in der Hand.
Sie wiegen leicht, dachte er verwundert . Sie
enthalten ein Schicksal und müßten deshalb
schwer wie Blei sein. Zentnerschwer oder
tonnenschwer. Er konnte sich immer noch
nicht entschließen, die Briefe zu öffnen. Nach
zwanzig Monaten sollte das Schicksal über
Leben und Vernichtung nur von dem Oeff-
nen eines winzig dünnen Briefumschlages
abhängend Eine Sekunde sollte jetzt alles
entscheiden?

Man kann das Schicksal nicht aushalten.
höchstens die Entscheidung verzögern.

Er las erst Monikas Brief. Stehend und
aufgerichtet. Dann Zeile für Zeile die ge¬
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raden korrekten Schriftlichen des Herrn Ge-
Heimrats. Er hörte besten Stimme dabei,
gütig, aber ein wenig zu würdevoll. In der
oberen Lage wurde sie manchmal schrill und
nervös : Der schwerste Schlag trifst ja uns
als die Eltern . Wir haben unsere Tochter
erzogen und geliebt . . . Wir haben daS nicht
verdient . . .

Jeder Satz begann mit diesem Wort . Zu¬
letzt sah Martin nur noch das Wort : Wirt
Egoistisch, besttzblind. enttäuscht, gekränkt
blitzte es wie ein Spiegel, nicht wie ein
Helles Feuer.

Der andere Brief aber enthielt dieses Helle
Feuer. eS züngelte und knisterte, zuletzt
sprang eine Helle, alles verzehrende Lohe
aus dem Papier in das Zimmer, breitete sich
immer mehr aus und fraß mit unersätt¬
licher Gier alles aus.

Verzeih mir! Es klang auS diesem Feuer
heraus wie auswendig gelerntes Plappern.
Meine Sehnsucht nach dem Leben wa»
größer alS meine Liebe zu dir. Ich liebte
dich, aber alles ist Plötzlich gering geworden
neben meiner Liebe zu dem anderen. Der
andere ist Franz Rave, der Maler . Du kennst
ihn. Wir können nicht anders . Er lebt ganz
seiner Kunst. Er durchdringt alle? mit seiner
schöpferischen Kraft . Er versteht mich, wi«
mich kein anderer Mensch verstehen kann . .
Zeile für Zeile wie aus einem Buch abge¬
schrieben. Hingerissen, entflammt, und doch
aogewandt und fern.

Dazwischen die würdige Stimme des Ge¬
heimrats . Wir haben das von unserer Toch¬
ter nicht verdient. Wir haben ihr jede»

W MSiMumi

O/kye Neüsc-ttktt/tioüh/isabed»
NrQsüL/ 's

in Kastell oster Springfor« .
125 8 Oustkern» 200 8 Zucker
200 8 geriebener Zwieback >/« liier Milck

-5 8 Priest 2 kier
>j, PSckcken Pr. Oelbers , 8ackin" 2-1 Impfen Or.Oelber« Oarbi» Oittermandet

Puderzucker zum Oestäuben.
Pie geriebenen OustKerne. der Zwieback, der priest, da» . Oackin' und der Zucker werden
in eine Scküffel gegeben und miteinander vermengt. Dann fügt man die mit der Milck
verquirlten kier und da« Oacköt kinzu und aerrübrt alle» gut. Pen leig füllt man in
«in« gefettete, mit Papierfutter ausgeiegte Kasten- oder Springform. Nack dem Erkalten
wird der kucken mit Puderzucker bestäubt öackzeit. 40 Minuten bei guter Mittrlbiye.

»Ne au»l<tin«>de»l
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Lüunsch erfüllt , llllir haben sie streng und
gerecht erzvgen . . .

Franz Rave , der Maler , lieber den alles
zerstörenden Brand hinweg , sah ihn das
Gesicht des Frenndcs an . Werner Born-
Hagen. der fröhliche Chemiker . Rudi Planck,
der skeptische Mathematiker , und Franz
Rave , der Maler . Drei Menschen voller
Gegensätze, aber untereinander gute Freunde.
Man teilt alles , aber nimmt nichts . Tas
Wort galt ihnen als Gesetz wie zwischen
alten Freunden.

Gewiß , Rave war Künstler , begabt,
sprunghaft , in seinen Launen oft unberechen¬
bar . Aber er war ehrlich und zuverlässig . Er
ging oft seine eigenen Wege, aber er kam
dann doch immer wieder zurück . . . Prasselnd
schlug die Flamme wieder über alle Gedan¬
ken und Ueberlcgnngen zusammen . Für die¬
sen Verrat gab cs nur eins : töten , aus¬
wischen. Ter Kamps der Kreatur im Urwald
war grausam und unerbittlich . Das eine
mußte man nun auch im eigenen Leben an¬
wenden können : Kamps gegen Kampf , und
wer unterlag , starb einen tausendfältigen
Tod.

Das Feuer rüttelte an ihm . Erst brach er
in die Knie , dann siel der Kops nach vorn.
Stunde glitt hinter Stunde davon , eilfertig,
unbarmherzig und kalt.

Vielleicht war es Mitternacht , vielleicht
kam auch schon bald der Morgen . Ein frem¬
der Mann , der vielleicht einmal in einem
früheren Leben der junge ehrgeizige For¬
scher und Assistent Doktor Martin Rönnebeck
gewesen sein mochte, verließ die Wohnung.
Leise tappte er über den weichen Teppich.
Wer heimlich davongeht , darf nicht viel
Lärm machen. Er darf auch keine Spuren
hinterlassen . Den grauen , abgewetzten Koffer
nahm er mit , der viele Monate lang die

Im Breslauer Schloß versammelten sich
am Donnerstag abend hohe Vertreter der
Wehrmacht, der Partei «nd des Staates
zum offiziellen Anstakt der Feierlichkeiten
aus Anlaß der ISS. Wiederkehr der Tage des
nationale « Aufbrnches gegen das Joch der
napoleonische» Fremdherrschast. General von
Rnndftedt gab eine Schilderung der Politik

Bücher der Expedition verwahrte . Er hing
au der Wand , weil es seit Monaten schon
so gewesen war . Vielleicht gehörte er über¬
haupt zu dein sremden Menschen, der durch
die naßkalten , frierenden und verlassenen
Straßen der schlafenden Stadt ging . Ziellos
und vernichtet . Ein lebender Toter . . . Nie¬
mand ries Hoch und Hurra . Niemand sah
ihm nach; denn die Menschen schliefen
längst , und die Laternen warfen nur einen
fernen Schein unter sich. ^

An einer Straßenkreuzung blieb Martin
stehen. Er konnte nach rechts gehen und war
in wenigen Augenblicken am Fluß , den er
heute vom Zug aus wie ein silbernes Band
hatte leuchten sehen. Diese Straße führte
gegen den Berg und in die Tiefe der Wäl¬
der . Tie Wälder waren endlos und still . Es
gab Stellen , wo tagelang kein Mensch vor¬
überkam . Aber jene Straße führte zum
Bahnhof.

Die Nachtluft wehte kalt und unwirsch
über ihn hin . Die Augen brannten ihm in
der ungewohnten Witterung . Er tappte mit
unentschlossenen Schritten dicht an den
Häusern weiter . Alle Fenster blieben ängst¬
lich geschloffen. Die Türen schienen die Hand
vorzuhalten : Weitergehen ! Martin ging auch
so schon weiter . Hinter jedem Fenster und
hinter jeder Tür wohnten Menschen, alle
lauerten vielleicht darauf , ihm einen neuen
Schlag zu versetzen. Wenn man in dieser
Vernichtung wenigstens brüllen könnte wie
ein Tier oder wie eine Maschine . Selbst die
Schiffe im Nebel konnten ihren Ruf voll
Verzweiflung oder um Hilfe hinausschreien.
Martin blieb stumm . Ein lähmender Krampf
Preßte ihm die Kinnbacken zusammen , daß
der Kops schmerzte.

(Fortsetzung folgt .)

schen Lage vor Ansbruch des Befreiungskrie¬
ges und der Stiftung des Eiserne« Kreuzes.

Auf einer Großkundgebung der Gefolg¬
schaftsmitglieder der Banken und Berfiche-
ruugsbe trieb« im Berliner Sportpalast
führte Dr . Leu aus , die Notmendigkeit der
Berstcherunge« sei unbedingt z« bejahen.
Dem Volk müsse eine gerechte und ansrei¬
chende Altersversorgung gegeben werden.
Der . der für Deutschland arbeite «ud dem

Volk damit Werte gebe, muffe vor aller Not
geschützt werde».

Der Verlaus der Verhandlungen zur Bil¬
dung eines neuen französischen Kabinetts hat
gestern abend einige Aussichten für Leon Blum
ergebe». Die Radikalsozialen haben sich be¬
dingt bereit erklärt, an einer Volksfront-
Regierung tcilzunehmen . Es besteht die
Möglichkeit, daß die Kommunisten vielleicht
auch diesmal von einem Eintritt in ei» so¬
zialdemokratisch geführtes Volkssro «t-Kabi¬
net abschcn und ihm nur bei Abstimmungen
ihre Unterstützung zuteil werde» lasse».

Unser naUonalsoziailftsscheo winlerhilsg-
wsrk
ist rein »rzlehuazemäßi , da«
größte  aapewandt » Soziol-
werk » das die Welt je gesehen hat.

(Der Führer über da « W1atrrhtlfswerk)

Die national -spanischen Truppen setzten
am Donnerstag au der Aragon -Front ihre»
Vormarsch fort. Die Bolschewisten leisten
nur schwache» Widerstand. Die von de» Na¬
tionalen eroberten Ortschaften bieten einen
trostlosen Anblick: die Bolschewisten haben
alle Privathäuser und öffentlichen Gebäude
ausgcplündcrt und sämtliche Kirchen und
Kapellen niedergcbrannt . Die nationale»

.Truppen habe» an der Aragon -Front in den
letzten beide» Tagen ein Gebiet von 600 qkm.
erobert.

8 DAP«

A 8clr>vsrLe8 krett
Karteiämter mit betreuten

Organisationen

NS . Nechtsbetreuungsstelle Calw . Die
nächste Rechtsberatung findet am Dienstag,
den 16. Mürz , nachm. 4—6 Uhr statt . Die wei¬
teren Sprechstunden sind jeweils amDiens-
tag  von 4—6 Uhr , soweit nicht an dieser
Stelle etwas anderes bekannt gegeben wirb.
8^ . 88 . lV8LL . /V8? X.

SA . Sturmbann IV/17S. Dienstplan für
die Zeit bis zur Hauptprüfung am 20. März

in Pforzheim . ». Fertigstcllen der Hausauf¬
gaben bis zum Samstag , den 12. ds . 2. Ablie¬
ferung derselben mit dem Reinschristbuch an
Obertruppführer Spietzhofcr , der die Arbei¬
ten und Bücher mit nach Pforzheim nimmt,
und sie dort beim Sturmbann U abgibt . 3.
Für die Woche vom 13. bis 20. März sind in;
kleinen Arbeitsgemeinschaften der Lehr¬
scheinbewerber noch durchzunehmen : Karte,-
Planzeigcr und MarschkompaS . Ferner ist^
aus den Notizbüchern bis zur Prüfung dasi
fehlende Wissen vollends zu vertiefe » und ''
zu festigen.

Oik/er --/u/ ?enck

Untergau Schwarzwald (401). Unter«
gauftthrerin . Betrifft : Erfassung
öesJahrgangs  1927/28. Sämtliche JM .-
Gruppenftthrerinnen , die die Liste über die
neu anfzunehmenden Iungmäücl ihrer
Gruppe noch nicht «ungeschickt haben , holen'
dies umgehend  nach . Ich weise nochmals
darauf hin , daß nur diejenigen Madel aus¬
genommen werden , die in die 6. Klaffe der
Volksschule oder die 1. Klaffe einer Ober¬
schule kommen.

Betrifft : Leistnngs -Wcttkampf . Diejenigen
Mädel - und Inngmädel -Gruppen , die ihre
beste Zeichnung und ihr bestes Heimbnch noch
nicht geschickt haben , müssen dies bis späte¬
stens 16. 3. 38 tun . Spätere Einsendungen
kommen für den Wettbewerb nicht mehr in^
Frage . Auch die ausstehcnden Meldungen -,
sind umgehend zu machen.

Skukkgarker Schlachkviehmarkt" ,
vom Donnerstag, den 10. März

Auftrieb:  10 Ochsen. 112 Bullen. 126 Kühe.
61 Färsen. 580 Kälber, 636 Schweine. 28 Schafe.

Preise:  Ochsen a) 42 bis 44. b) 39; Bullen
a) 39 bis 42. b) 35 bis 38; Kühe a) 40 bis 42.
b) 34 bis 38. c) 25 bis 82, d) 17 bis 24; Färsen
a) 41 bis 43. b) 39; Kälber (Sonderklaffe nicht
notiert) a) 60 bis 65. b) 53 bis 59. c) 43 bis 50.
d) 30; Schweine a) 56. bl ) 55, b2 ) 54. c) 52.
d) 49. e) 49. f) 49, gl ) 53. g2 ) 52, h) 51.

Marktverlauf:  Großvieh a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen, Färse» zugeteilt, Handel in den
übrigen Wertklaffen ruhig. Kälber lebhaft,
Schweine zugeteilt.

Hirsau , den 10. Mürz 1938.

Todesanzeige

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung, daß unser lieber Vater und Großvater

Martin Walz
Bäckermeister und Wirt

heute sanft entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung Samstag 2 Uhr vom Friedhof aus.

Althengftett , den S. März 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

. . ltelwir beim Hinscheiden unseres
Bruders

leben Schwagers und
Ms

Karl Raschold
Küsermeister M

erfahren durften, sagen wir herzl. Dank . Insbesondere
danken wir Herrn Pfarrer Hermann für seine trostreichen
Worte, der NSDAP . Ortsgruppe Althengftett, der
Krtegerkameradschast, der Molkereigenossenschaft, dem
Liederkranz für die ehrenden Kranzniederlegungen, den
Herrn Ehrenträgern und allen denen, dt« ihn zu seiner
letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Richard Weitz
Rosine Weiß geb. Naschold.

mscken lrok uns Mpdil
Sie enwsN. oll« «Irkrsmei-
UestsnsteU« <ie« reinen un-
»erlLIrclNen Nnodlsuck» In
lelcln löelickei-, zu» »er-ssullcker tzorm.

Se « Skr « de « :

1Lehrling
in Bäckerei und Konditorei

nach Stuttgart.
Karl Braun . Kaff-e Ameisenberg,

Gcafeneckstraße

koken » klulsrnck , inanen -, varm-
«örungen . UNsrrersrtielnuogen.

8tolfveckzeikes <ch«veräen.
Oevckmsck- u. xerurkfrel.

dtvnsupsckunz »l. 2u ksbeo,

oroZLrls 6 . Lernsckorkk

Verkaufe

1.2Liter Spei
beste Fahreigenschasten, anzusehen
Samstag nachmittag.
Brau », zum „Lamm", Altburg

W . Forftamt Wlldberg.

Berlsos»«»LsMalz-
Werlso-Stilmioe«
an Kleinhandwerker

und Kleiuselbstverbraucher.
Am Montag , den 21. 3. 1988,

nachmittags ' 28 Ahr in Wild¬
berg im Safthof z. Schwanen,
au« Staatsmald Gmeindsberg:
286 Eich, mit km: 6 Kl. l , 35 Kl. 2.
53 Kl. 3. 14 KI. 4. 3 Kl. 5, 14 Bi.
mit tm : 1 Kl. l . 1 Kl. 2 ; 4 Bu.
mit 1 km Kl. 1—4 ; 1Weißbu. 0,l tm
Kl. 1, Eich, und Bi . Laubholzstg:
18 St . Kl. 2, 16 St . KI. 3. Aus
Distr. Gaisburg 2 Wertso mit 4 km
Kl. 3s u. 4. Losverzeichnisse durch
das Forstamt.

MM »re
Schwäbische

Somttagspoft
Sn der neuen Nummer : H
.Heilige Erde"
« »»bericht von Len teutschen
Kriegergräbern
Die Männer « s Vorposten
Abenteurer bauen Weltreich« '
Kimmer in Salzburg ^ ^
TuS tem Tagebuch einer I ^
Tänzerin -K .
Wallfahrt zum Mistkäfer " z ^
Da» heilige Tier ber alte» < -
«egypter '
Prozeßfährwig mit Rauschgift
Markaus Srvreffungsmtttcl s ^
Was sagt Ler Chemiker zur -
Plauderoroge >---
Kaiserin Elisabeth »nd lch » ?
Sin neues Kapiiel von Kuppelet
»nL altersschwachen Fürsten

und der Kleinanzelger
mit den vielen geschäftlichen
und privaten Hinweisen

Etadtgemeinde Wildberg.

Bertolts
bSIl LoitWWiim»

an Kleinhandwerker
«nd Klelnselbstverbrancher.
Am Montag , den 21. 8. 1838,

nachmittag» 3 Ahr, im Anschluß
an den Verkauf des Forstamts
Wildberg in Wildberg im Gast¬
hof z. Schwanen , aus Stadlwald
Bord , und Hint. Lindhalde, Hint.
Laubwald : 150 Eich, mit km3 Kl.
l . 19 Kl. 2, 34 Kl. 3. 16 Kl. 4.
5 Kl. 5. 2 Kl. 6 ; 7 BuI km Kl. 1,
5 Wctßbu 1 km KI. 1 und 2: 5 Ah.
2 km Kl. 2- 4 ; 5 « t 1 km Kl. 1 u. 2;
10 Lind. 3 lm Kl. 1—3. Losoer-
zeichnisse durch da» Bürgermeister¬
amt.

Gemeinde SSrtringen
Kreis Herrenberg.

Verls«!
I)rso Sorilereichei
b)»«LooWoAmholz
an Kleingewerbetreibende

«nd Selbftverbrauche ».
Die Gemeinde verkauft

1. am IS . März 1838 175 Ei mit
tm 60 Kl. 3, 38 KI. 4, 16 Kl. S
und 5 Kl. 6 ; (darunter 26 Ei K Kl.)
39 Rotbu mit km 7,5 KI. 3. 13 Kl.
4, 7 Kl. 5 und 4,5 Kl. 6 ; (darunter
11 Bu K KI.) 2 Weißbu mit km
0.8 Kl. 3 ; 5 Li mit tm 1.5 Kl. 3 u.
1.5 Kl. 4 ; 15 im eichene Nutzspälter.
2. am 1«. Mär , 1838 172 Ei mit
km 5,5 Kl. 1 und 40 Kl. 2; 14 Bu
mit km 4,5 Kl. 2; 256 Bi mit km
22.5 Kl. 1. 39,5 Kl. 2 u. 4.5 Kl. 3;
12 Asp mit km 4 Kl. 2 ; 19 Li mit
tm 0,6 Kl. 1 und 4 Kl. 2; 4 Ki mit
km 0,6 Kl. 1; 10 Maßh mit tm 1
Kl. I , ferner Eichenstangen 16 Kl. 2
u. 45 Kl. 3 ; Birkenstangen 88 Kl. 2
u. 176 Kl. 3.

Zusammenkunft jeweils vorm.
Sfl, Uhr beim Waldhorn , 10 Uhr
Kreuzung Deckenpsronnerstraße/
Dachteler Allee.

Losoerzeichnifs « durch den
Bürgermeister.

Eerssr -i/.b,cHs/

LaIrv : park. Oäermatt
Vrox. Lernsäorkk

8»«>blebenie» : vrox . ttimpericti
blakt ' icke >potkeke

^srLÜielier

Or . Lauer -Liebenrett
Do. Löbeie-Oairo

US,s

r (M 0 L u p
Vertretung:

8.Mrner. calv. i-iewng?4
Zum Einbau von 2 sommerlichen

3-Zimmer -Wohn «uge««« »
oder Bürge gesucht. Monatliche
Verrechnung mit der Miete geboten.

Angebote unter E . R . 87 an die
Gesch.-Stelle d». Blattes.

Landw. Inventar-
Berstetgerung

am Samstag , den 12. März,
nachm. 4 Ahr. Futterschneid-
Rasch ., Elektromotor , Wagen,
leicht u«d schwer, Pflüge , eis.
Süllenfaß «nd Sonstige ». An¬
zusehen am Samstag vorm, von
9 Uhr an in

Virkenseld , Dietlingerstr . 88

Aeltercs Ehepaar sucht sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

aus 1. April.
Angebote unter L. M . S8 an die

Geschäftsstelle ds. Bl.

Dame
lat beoeksreo«
über ckie un-
veoioü.ektti' k»'»

VVLU - V

von I . väermstt

mir L- Z/ ^ pfionLlikk.un-
oh«' >«ir

^ »lplohrl

Ko Lr..U1̂ 1.—. 100 8r. Uli. 2.7L.
In ^ poHieken und Drogerien

Auf das Kontor eines hiesi- I
gen Betriebs wird bis Spät - I
herbst jüngeres MüdcheL^
mit höherer Schulbildung als

Lehrfrölllein
gesucht.

Angebote unter S . M . 88 an
dieGeschäftsstelleder„Schlvarz-
wald-Wacht" erbeten.

gesucht.
Aufgeweckter Junge findet Lehr¬

stelle mit Kost u. Wohnung sofort
oder auss Frühjahr bei
M . Haimbach, Möbelwerkstätte

Attensteig

Zu verkaufe»

Motorrad
ßl8v , 280 ccm

Baujahr 35, in sehr gutem Zustand.
Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.

Blatte «.

Verdunr
brln - r Lrkois t

eoert sie Mtckerrn swiscken
Angebot unck tVacli/oage ist.

Kaninchenfelle
Ziegen- u. Kitzselle

Kauft
und zahlt die höchsten Tagespreise

Ehr. Rentschlee, Altburg
Lurnstraße 180
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